
 
 

 

Give a little respect! 

Am Sternenhimmel rücken die langsam laufenden Planeten weiter in die Elemente Luft und Feuer vor. 

Das bringt einen grundlegenden Wechsel an Gesetzmässigkeiten, der von Dauer ist und unser Erleben 

dominiert. Wie es früher war und wie diese teils radikalen Veränderungen zu bewältigen sind, 

beschäftigt die Menschen unterschiedlich. Die Astrologie kann die Beziehung zwischen vorher und 

nachher aufzeigen und helfen, Brücken zu schlagen. Dabei geht der Blick in diesem Thema derzeit zu 

Saturn und Uranus. 

Die Gesetzmässigkeiten von Erde und Wasser 

Wenn die Astrologie Gesetzmässigkeiten lehrt, spricht sie nicht zuletzt vom Respekt gegenüber der 

Schöpfung. Wir erleben uns eingebunden in eine reiche Vielfalt von Wachstum und steter Veränderung 

auf diesem Planeten Erde. Damit verbunden sind zyklische Abläufe in der Natur und in jedem 

Lebewesen. Seit jeher versucht der Mensch, diese Zyklen und Gesetzmässigkeiten zu seinen Gunsten 

zu beugen und Widerstände zu durchbrechen. So hat er in den vergangenen 200 Jahren der Erdepoche 

alles daran gesetzt, die Ressourcen der Erde sowie die eigenen dazu zu nutzen, um Wohlstand und 

Sicherheit zu schaffen. Das war aus Sicht der Astrologie nicht zuletzt auch deshalb möglich, weil diese 

Verbindungen über Planetenbesetzungen in den Elementen Erde und Wasser zugänglich waren. Dass 

damit auch die Ausbeutung des Planeten und regelrechter Raubbau aus Geldgier entstand, zeigt die 

Masslosigkeit, die ebenfalls im Lebenden angelegt ist. Doch anders als in der Tierwelt sieht sich der 

Mensch nie durch eine stärkere Spezies bedroht, daher findet auch keine natürliche Regulation dieses 

Gieren nach mehr statt. Systemische Methoden wie Staatsgebilde, gesellschaftliche und kulturelle 

Normen oder Religionen vermochten in den vergangenen 200 Jahren einiges zu kanalisieren und zu 

zivilisieren. Aber gerade jetzt wird sichtbar, dass mit dem Wechsel der Gesetzmässigkeiten auch die 

Wirksamkeit dieser Instrumente verblassen. 

  

Die Rückkehr der Wilden und Willigen 

Es braucht neue Regulatorien zum Schutz vor der Masslosigkeit und der Gier. Mit dem Übergang von 

Pluto in den Wassermann (Luft), Neptun und Saturn in den Widder (Feuer) und demnächst auch 

Uranus in den Zwilling (Luft) schliessen sich bildlich gesprochen die Pforten der Erdepoche. Nun gilt das 

Gesetz der Freiheit und der Eroberung. So benimmt sich der Mann im wilden Westen wie ein 

Goldgräber im Rausch, während sich jener im Kreml seine eigene Definition von Freiheit und 

Eroberungsfantasien bastelt. Was scheinbar allen fehlt, ist Respekt. Respekt vor dem bereits 

Geschaffenen, Respekt vor dem Gesetz, Respekt vor der Schöpfung und den Menschen, etc. etc. Die 

Liste wird immer länger und so stellt sich die Frage, was ist eigentlich Respekt und wie transportieren 

wir dieses wertvolle Regulationsinstrument in die neue Zeit? In der Astrologie steht dafür als Symbol 

der Planet Saturn und das Zeichen Steinbock. Am 25. Mai 2025 hat Saturn erstmals das Feuerzeichen 

Widder betreten und bringt damit die Dimensionen von Respekt und Respektlosigkeit in die 

Sichtbarkeit. Diese Phase dauert bis zum 1. September 2025. Danach geht Saturn noch einmal zurück in 

das Zeichen Fische und durchläuft ab dem 14. Februar 2026 das Widderzeichen für die nächsten 

zweieinhalb Jahre. Wie immer zeigt diese rückläufige Phase eines Planeten auch eine erste 

Auseinandersetzung mit den Veränderungen an. Es lohnt sich daher ganz genau hinzusehen, was bis 

Anfang September in der Welt und im eigenen Leben geschieht. Man kann nämlich nicht nur andere in 

ihrem Respektverhalten erkennen, sondern auch sich selbst. 



 
 
 

Alles muss flexibler werden 

Wofür steht man ein, welchen Respekt zollt man anderen und wie setzt man sich angemessen durch? 

Der Wille zur Durchsetzung ruft nebst der eigenen Kampfbereitschaft auch immer die Widerstände auf 

den Plan. So setzt der respektvolle Mensch seine Anliegen mit Kompromissen in seiner Umwelt durch. 

Ganz anders funktioniert es beim gierigen Menschen. Er setzt sich über andere, bedient sich auf dieser 

Welt nach Lust und Laune und stellt immer neue Ansprüche. Das macht er so lange, bis ihm die 

Grenzen von aussen aufgezeigt werden, weil er jegliche Beschränkung – inklusive seiner eigenen – 

konsequent ablehnt. Aber das Ideal der Solidarität und die Wahrnehmung einer gleichwertigen 

Menschheit wurde gerade während der letzten zweieinhalb Jahre von Saturn in Fische gestärkt. Die 

Zunahme von Chaos auf mehreren Ebenen brachte ans Licht, wie verletzlich der Mensch ist. Das hat bei 

den einen den Überlebenswillen stimuliert, andere sind in die Opferhaltung gekippt. Die Ohnmacht, die 

eigenen Geschicke nicht mehr selbst lenken zu können, lässt die Menschen ihre Stimmen erheben und 

im Widerstand auf die Strassen gehen. Der Ruf nach Verantwortung schallt hinaus in die Welt und 

kehrt als Notwendigkeit nach Eigenverantwortung zu jedem von uns zurück. In einem friedfertigen 

Land wie der Schweiz, braucht es einen schärferen Blick um zu erkennen, wo der Respekt verloren 

geht. Aber damit die Gier sich nicht durchsetzt, müssen auch unsere Regularien dynamischer werden, 

wenn sie in einem Zeitgeist mit Anspruch auf viel mehr Flexibilität in den Verbindungen und kreativen, 

neuen Lösungen bestehen sollen.  

 

Uranus wechselt in die Zwillinge 

All diese grundlegenden Auseinandersetzungen bedingen in zivilisierten Gesellschaften die Fähigkeiten 

der Kommunikation. Wer nicht zu Waffen greifen will, muss die Kunst der Sprache beherrschen. Wenn 

Uranus am 7. Juli 2025 das Luftzeichen Zwillinge betritt, wird das Bewusstsein dafür sich in einer neuen 

Dimension vernetzen. Wir müssen wieder lernen, miteinander zu reden, uns respektvoll mit Grenzen 

zu konfrontieren und ehrlich aufeinander zuzugehen. R-E-S-P-E-C-T von Aretha Franklin ist die 

Songunterlage dazu, stimmen sie sich doch schon mal ein! 
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